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Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Februar und März
noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Polittjche Ueberſicht.

GeßterreichAngarn. Zur Lage in Oeſter
reich meldet die „Reue Freie Preſſe“, das Cabinet
beabſichtige eine Verſtändigungsaction erſt einzu
Ieiten, wenn ſich die Parteien der deutſchen Oppoſition
über ihr gemeinſames Programm geeinigt haben
und wenn die Compromißverhandlungen in Ungarn
einen ſolchen Verlauf genommen haben, daß die
öſterreichiſche Regierung mit der Veröffentlichung
des Ausgleichs auf Grund des s 14 vorgehen kann.
Vor Beginn der Action werde der Reichsrath ver
tagt werden ſollte die Obſtruction jedoch einen
ſtürmiſchen Verlauf nehmen, ſo werde die Vertagung
ſofort ausgeſprochen werden. Jn Prag fanden
am Sonnabend Abend wiederholt Anſamm-
lungen meiſt von Handwerksburſchen und halb
wüchſigen Jungen ſatt, welche von der Polizei
geſprengt wurden. Zwei deutſche Studenten wurden
angegriffen der eine erhielt einen Stockhieb über
den Hut und einen Fauſtſchlag ins Geſicht dem
andern wurde der Havelock zerriſſen. Die Studenten
mußten in ein Haus flüchten, von wo ſie durch
Wachtleute nach Hauſe geführt wurden. Um 9 Uhr
war die Ruhe überall wieder hergeſtellt. Jn
Ungarn hat am Sonnabend die vereinigte
Oppoſition durch Vermittelung der Diſſidenkenführer
Czilagyi, Cſackt und Angraſſy der Regierung Ant
wort auf die Compromißpunctationen ertheilt. Die
Verhandlungen dürften mittels der im Laufe der
nächſten Woche zu gewärtigenden Erklärung der
Regierung beendet werden.

Frankreigz. Von neuen Wendungen in der
Dreyfus -Affaire melden Pariſer Privatdepeſchen
was folgt: „Der bereits angekündigte Skandal
nimmt beſtimmte Geſtalt an. Der Kaſſationshof
ſtellte die Fälſchung einer ganzen Reihe Depeſchen
Panizzardis und Torniellis an ihre Regierung
ſowie der betreffenden Antworten feſt. Die Ver
neinung „nicht“, durch welche Dreyfus' Unſchuld
klar bewieſen worden wäre, iſt in jedem der Tele
ramme entfernt worden. Die Fälſcher ſind im
eneralſtabe zu ſuchen, da es erwieſen iſt, daß das

Miniſterium des Auswärtigen den Fälſchungen
vollkommen fern ſteht. Man nennt offen die
Namen mehrerer der Generale, welche an den
Fälſchungen betheiligt ſein ſollen. Eſterhazy
iſt nach der „Aurore“ durch das Kriegsministerium
vom Amtsgeheimniß entbunden worden, jedoch mit
der Einſchränkung, nichts auszuſagen, was die
nationale Vertheidigung gefährden könnte. Eine
Anzahl Gelehrter, darunter Laviſſe, Lamouret,
Gaſton Paris und Jules Claretie veröffentlichen im
„Figaro“ einen Aufruf, in welchem ſie alle guten
Franzoſen auffordern, ſich im Intereſſe Frankreichs
ſchon im Voraus vor der Entſcheidung des
Kaſſationshofes zu beugen.

Selgierr. In Belgien droht eine Miniſter
kriſis auszubrechen aus Anlaß von Meinungs-
Lerſchiedenheiten zwiſchen dem König und einigen
Miniſtern in der Frage der Wahlreform. Nach
dem „Patriote“ wollen der Miniſterpräſtdent de
Smet de Nayer und der Arbeitsminiſter Nyſſens
ihre Demiſſton geben.

Schweden Norwegen. Der König v
Schweden beabſichtigt, wie nach dem Wolf

erden
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Bureau in Stockholm verlaäutet, die Regierung
bis guf Weiteres dem Kronprinzen an

Wittwoch den 25.

Merſeburger

Kegelmäſtige Beilagen:

Jſluſtrirtes Honntagsblalt, Dode und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels Jeilage.

Jan
zu vertrauen und ſich nach dem Kurort
Saltegobaden zu begeben, da die Aerzte erklaären,
er bedurſe für einige Zeit der Ruhe. Jm Früh
ling gedenkt der König eine längere Erholungsreiſe

anzutreten.Kongoſtagt. Aus dem Kongoſtaat werden
neue Hiobspoſten gemeldet. Der Brüſſeler
„Patriote“ erfährt, daß in neuen Kämpfen mit den
Aufſtändiſchen europäiſche Offiztere und
zahlreiche Soldaten getödtet wurden. Die
Auſſtändiſchen von Mongola hätten durch die be
nachbarten Stämme Verſtärkung erhalten ſte wären
im Beſitz zahlreicher Gewehre und Patronen. Ein
Theil der Wahrheit werde verſchwiegen, die Verluſte
ſeien beträchtlicher, als man mittheile. Der ganze
Landſtrich, der zwiſchen dem Zuſammenfluß des
Ubanght mit dem Kongo und dem TanganyikaSee
liege, ſei in höchſter Gährung vegriſfen. Die
Auſſtändiſchen in Luluaburg ſeien noch nicht ver
nichtet, ſondern ſetzten den Kampf fort. Die
Truppen ſchienen weitere Aufſtände zu fürchten, da
das Anſehen der Europäer ſehr erſchüttert ſei. Der
„Patriote“ ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten,
ber Kongoſtaat befinde ſich in einer ſchwierigen
Lage; er ſei im Jnnern und von außen her bedroht.

Axrgypten. Zum Generalgouverneur
im Sudan iſt der Sirdar Kitſchener ernannt
worden. Der Sudan iſt für die Zwecke der Ver
waltung in vier Bezirke erſter und drei Bezirke
zweiter Klaſſe eingetheilt worden. Die Bezirke
erſter Klaſſe ſind Omdurman (bis Abu-Hares am
Blauen Nil und Abn Haſg am Weißen Nil
reichendd, Sennaar, Kaſſala und Faſchoda, jene
zweiter Kloſſe ſind Aſſuan, Wadt Halfa und
Suakin.

Abeſſigien. Aus Abeſſinien meldet die
„Agenzig Stefani“, Ras Makonnen räumte
Agame in der Richtung auf Aguddi ſüdlich von
Adigrat.

Noxdamerika. Auf den Philippinen
iſt der ſpaniſche Gouverneur der Jnſel
Palawan mit ſeinen Offizieren von den
Eingeborenen ermordet worden. Nach dem
Reut. Bur. hat der Dampfer „Labuan“, welcher in
Labuan aus Portroyaliſt auf der Philippineninſel
Palawan eingetroffen iſt, die Nachricht gebracht, der
ſpaniſche Gouverneur und ſeine Oſſtziere ſeien beim
Verlaſſen der Kirche von Eingeborenen ermordet
worden. Dieſe hätten ſich ſodann in die Berge
zurückgezogen, wohin ſie Weiber und Kinder ſowie
einige Manner gefangen mitgeführt hätten. Ein
ſpaniſches Kanonenboot und ein Poſtdampfer ſeien
zu Hilfe herbeigerufen worden, hätten den Platz
aber wieder verlaſſen. Der Kapitän des „Labuan“
berichtet, daß ſich die Gemahlin des ſpaniſchen
Gonverneurs und die übrigen Gefangenen nunmehr
in Sandakan (Britiſch Nord Borneo) in Sicherheit
befänden. Palawan iſt die ſüdweſtlichſte von den
größeren Philippineninſeln, die, lang geſtreckt, faſt
his an die Nordſpitze von Borneo reicht. Es ſcheint
ſich bei den gemeldeten Ueberfall nicht ſowohl um
eine Unthat der Tagalen, als anderer Eingeborenen
zu handeln, die ja an den Küſten der ſüdlichen
Philippineninſeln noch vielfach nach Kräften dem
Seeraub obliegen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat der ſpaniſchen Regierung mitgetheilt,
daß ſie ſofort Schritte zur Befreiung der auf
den Philippinen gefangen gehaltenen
Spanier einleiten wird. Inzwiſchen hat die
Nationalverſammlung der Filipinos in Malolos
hie Ermächtigung zur Freilaſſang der ſpaniſchen
Eivilgeſangenen gegeben, die Freilaſſung der
gefangenen Militärs ſoll demnächſt erfolgen.
Der ſpaniſche Miniſterpräſtdent Sagaſta erklärte
auf eine Anſrage, Aguinaldo verlange für die Frei
laſſung der gefängenen Spanier, daß Spanien die
Republik der Philippinen anerkenne und ſich mit
ihr verbinde, um die Annexion durch die Ver
einigten Stagten von Amerika zu verhindern.
Aguinaldo habe auch vom Vatikan die Anerkennung

V
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Hatrog. Jn der Samva Frage hat der
deutſche Botſchafter v. Holleben am Sonn
abend in Waſhington dem nordamerikaniſchen
Staatsſecretär Hay in einer langen Unterredung
zwei wichtige Depeſchen aus Berlin überreicht. Sie
enthielten, einer Reutermeldung zufolge, eine aus
führliche Darſtellung der letzten Vorgänge auf
Samoa vom deutſchen Standpunkt aus, der ſich in
vielen weſentlichen Einzelheiten von den bisher
veröffentllchten Darſtellungen unterſcheidet. Nach
der Conferenz zwiſchen dem Botſchafter und dem
Stagatsſccretär außerte eine Perſönlichkeit in hoher
diplomatiſcher Stellung, das Anſehen, das die An
gelegenheit neuerdings angenommen habe, laſſe eine
friedliche Beilegung derſelben möglichen, ja ſogar wahr
ſcheinlich erſcheinen. Jn maßgebenden Kreiſen in
Waſhington werde poſitiv erklärt, daß bis heute Mittag
weder von den Vereinigten Staaten allein noch in Ver
bindung mit England ein Proteſt erhoben worden ſei. Es
könne ſicher behauptet werden, daß, wenn die über die
Vorkommniſſe veröffentlichten Berichte den That
ſachen entſprechen, die Handlun gen Dr. Raffels
und des Generalconſuls Roſe nicht das
Ergebniß von Jnſtruetionen aus Berlin
waren. Man ſei der Anſicht, daß dieſe Hand
lungen, ſoweit ſte eine Vertragsverletzung einſchließen,

nicht die Billigung der deutſchen Regierung finden
werden. Eine neue Samoa- Conferenz
iſt wach der „Voſſ. Ztg.“ bisher weder von der
deutſchen noch von einer anderen der Hetheiligter
Regierungen vorgeſchlagen worden. Andererſeits
wird der „Köln. Ztg.“ aus zuverläſſtger Quelle
mitgetheilt, daß auf der in Berlin abzuhaltenden
Conferenz zur Abänderung des SamoaVertrags
Amerika agf das Mitprotektorat ganz
verzichten und Deutſchland freundlichſt entgegen
kommen wird.

Deutſchland.

Berlin, 24. Jan. Der Kaiſer unternahm
geſtern Morgen den gewohnten Spaziergang und
hörte dann Vorträge. Der Beſuch des Kaiſers in
Hannover ſoll, wie es jetzt heißt, dem General
v. Seebeck gelten, der demnächſt ſeinen Abſchied
nimmt. Es ſind Deputationen aller Regimenter
beordert, wodurch das geſtern erwähnte Gerücht
entſtanden iſt, der Kaiſer werde dem älteſten Sohne
des Herzogs von Cumberland die hannoverſchen
Regimenter vorſtellen.

S (Keine Reichskanzlerkriſis.) Die von
uns gleich mit Zweifel aufgenommenen und darum
nicht weiter erwähnten Gerüchte von dem uahe
bevorſtehenden Rücktritt des Reichskanzlers werden
wie nicht anders zu erwarten, bereits heute als
unbegründet bezeichnet.

(Der württembergiſche Landtag) iſt
am Montag vom König mit einer Thronrede wieder
erbffnet worden, worin der König ſein aufrichtiges
Bedauern ausſpricht, daß es trotz der aufgewendeten
Zeit und Mühe nicht gelungen ſei, das Reformwerk
auf dem Gebiet des Verfaſſungsrechtes, der Ver
waltung und des Steuerweſens zum erhofften Ab
ſchluß zu bringen. Die Aufgabe der nächſten Periode
ſei die Feſtſtellung des Staatshaushalts. In An
betracht der günſtigen Finanzlage ſtellt die Thron
rede Aufwendungen für Staatseiſenbahnen und Ge
haltsaufbeſſerungen für Beamte, Geiſtliche und
Volksſchullehrer in Ausſicht. Ein Reſervefonds der
Staatsbahnen ſoll angelegt werden.

(Der allgemeine preußiſche Städte
tag iſt am Montag Vormittag in Berlin im
Sihungsſaal des Rathhauſes zuſammengetreten.
Es ſind 79 Städte durch ihre Oberbürgermeiſter,
Bürgermeiſter, Stadträthe und Stadtverordnete
vertreten
zum erſten, Bürgermeiſter Kirſchner (Berlin) zum
zweiten Vorſitzenden und Stadtrath Hi

Oberbürgermeiſter Becker (Köln) wurde
v.

c

Hirſekorn



(Gerlin) zum Schriftführer gewählt. Einſtimmig
und ohne Debatte ſtimmte der Städtetag den vom
Hannoverſchen Provinziallandtag geſtellten Antrag
zu, der die Regierung erſucht, die Waſſerbau-
verwaltung nicht dem Landwirthſchafts
miniſterinm zu überweiſen. Ueber den
Geſetzentwurf betreffend die Rechtsver
hältniſſe der Kommunalbeamten referirte
Stadtrath Mentzel- Breslau. Er empfiehlt die
Annahme einer Reihe von Theſen, welche die ge
ſetzliche Regelung der Reliktenverſorgung mit
Freuden begrüßen und die Zulaſſung einer über
das Maß der geſetzlichen Fürſorge hinausgehenden
Reliktenverſorgung ſowohl durch ortsſtatutariſche
Regelung, als durch Vereinbarung im Einzelfall
befürworten. Schließlich wurden die Theſen des
Referenten angenommen mit dem Antrag Zweigert,
welcher für die Anſtellung das 35. Lebensjahr und
eine fünſjährige Dienſtzeit vorausſetzt.

(Aus Rordſchleswig.) Als der Bericht
erſtatter, den das „Berl. Tagebl.“ nach Schleswig
geſchickt hat, neulich ſchrieb, in Nordſchleswig ſei
das Singen von Liedern, in denen das Wort
„Dänemark“ vorkommt, ſelbſt in geſchloſſenen
Geſellſchaften ſtrafbar, hat wohl Mancher ungläubig
die Achſel gezuckt. Jetzt aber berichtet die Kiel
Ztg.“ über eine Prozeßverhandlung. Jm October
hatte der Müller Niels Hanſen in Norburg Hoch
geit gefeiert und aus dieſem Anlaß eine Feſtlichkeit
veranſtaltet, zu der eine Anzahl junger Leute,
Dänen und Deutſche, geladen waren. Bei dieſer
Gelegenheit wurde geſungen, meiſt däniſche, aber
auch deutſche Lieder. Darauf erhielten zwölf der
jungen Leute Strafbefehle, weil ſie anfreizende
däniſche Lieder geſungen haben ſollten und
Hanſen ſelbſt, weil er dieſelben dazu aufgefordert
haben ſollte. Die Betroffenen beantragten gericht
liche Entſcheidung und am 18. d. wurde von dem
Amtsgericht Norburg der Müller zu 60 Mk. und
die jungen Leute zu 10—40 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt; und zwar auf Grund einer Polizei
verordnung vom Jahre 1865, welche das Abfingen
aufreizender Lieder mit Strafe bedroht und die vor
einigen Jahren wieder ausgegraben worden iſt,
Anſcheinend iſt jetzt jedes däniſche Lied aufreizend.

(„Was thut der Deutſche nicht für
Geld.“) Herr Landrath von FTſchirſchnitz in
Sonderburg hat Herrn Vicepräſidenten v. Miguel
noch übertroffen. Nach einem Bericht des „Kreis
blatts für den Kreis Sonderburg“ hat der Herr
Landrath in einer Verſammlung dentſcher Männer
und Frauen, die unbegrenztes Vertrauen zu Herrn
v. Köller zu haben verſichern, eine Rede gehalten,
die, nach der Anſicht der Redaction, „ſicherlich alle
diejenigen unter den Anweſenden, die etwa noch
gegenüber der von dem Herrn Oberpräſidenten
inaugurirten neueſten Phaſe der nordſchleswigſchen
Politik Zweifel gehegt, in Wahrheit aufgeklärt und
überzeugt haben wird.“ (Alſo gab es deren ſelbſt
in der Sonderburger Verſammlung Beſonders
äberzeugend iſt dem „Kreisblatt“ der Schluß der
Rede des Herrn Landraths erſchienen, der alſo ge
lautet haben ſoll: „Ganz beſonders betrübend ſei
die ſchmählige Haltung eines Theiles der deutſchen

freiſinnigen Preſſe, durch die unſeren Gegnern der
Rücken geſtärkt werde und mit Recht hätte
„Flensborg Avis“ dieſer Categorie von Deutſchen
mit den Worten: „Was thut der Deutſche nicht
für Geld“ ihre wohlverdiente Quittung gegeben.
Es bleibt abzuwarten, ob der Herr Landrath von
Tſchirſchnitz den Bericht des Kreisblatts veſtätigt
und, falls das geſchieht, ob er was man von
einem Mann, der ernſt genommen ſein will, er
warten muß, die Behauptung, daß freiſinnige
Zeitungen in däniſchem Solde ſtehen,
auch beweiſen kann.

Zur Sachſengängerei.
Ueber die traurige Lage der Sachſengänger im

Kreiſe Querfurt berichtet in der „Zeitſchr. f. Medi
zinalh.“ der dortige Kreisphyſikus Dr. Schilling,
und zwar nach Beobachtungen, die er als Medizinal
Beamter gemacht hat. Seine, man kann ſagen neu
trale Stellung als beamteter Arzt ſchütt ihn vor
dem Einwurfe, daß er in irgend einem Partei
intereſſe etwa übertreibt. Wir heben aus den
Schilling ſchen Darlegungen heraus, was den Guts
und Fabrikherrn und ſeine Vertreter beſonders angeht
n worin ſie Uebelſtände einſchränken oder beſeitigen
önnen:

Die Nahrung der Sachſengänger iſt ſehr mäßig
und für die zu leiſtende Arbeit nicht immer ge
nügend. Morgens giebt es wohl warmen Kafſee,
aber nicht überall, und dann ohne Zubrot mittags
ißt der Arbeiter vielfach trockenes Brot, wenn nicht
warme Koſt ins Feld gebracht wird, und abends
wird wieder kalt gegeſſen, oder, wenn miktags
warime Koſt fehlt, Kartofſeln mit Häring, Leguminoſen
oder Reis auf den Tiſch gebracht. iſch gel
meiſt nur Sonntags Zur Nahrung allein von vrichterlicher

kommen noch Schäden, die den katholiſchen Arbeitern
ihre kirchlichen Sitten bringen. Sonntags machen
die Arbeiter einen weiten, oft ſtundenlangen Weg
zur Kirche, wenn keine katholiſche Kirche im Orte
iſt oder kein Gottesdienſt dort ſtattftndet, von der
ſte erſt ſpät nachmittags oder abends zurückkehren,
anſtatt tagsüber auszuruhen. „IJch habe öfter
Arbeiter und Mädchen geſehen, die nur unſeren
12 jährigen Schulkindern an Wüchs und
Stärke gleichkommen; ſie ſind außer Stande,
unter ungünſtigen Außenverhältniſſen ſchwere Feld
urd Landarbeiten zu verrichten und verkommen
geiſtig und ſittlich.“

Die Einſtellung zu ſchwacher jugendlicher Arbeiter
verurſacht noch einen anderen ſchweren Schaden.
Er ſteigert die Zahl der Unfälle. „Manches
Unglück, herbeigeführt durch die Maſchinen und den
Verkehr mit Pferden und Ochſen, würde verhütet,
wenn die unerfahrenen, leicht ermüdenden, zu jungen
Knechte und Mädchen nicht zu ländlichen Arbeiten
herangezogen würden.“

Ueber alle Maßen ſchlecht iſt es mit der Kranken
pflege beſtellt. Unter den ungünſtigen hygieniſchen
Verhältniſſen und bei dem vielfach minderwerthigen
Menſchenmaterial hat der Arzt reichliche Arbeit.
Er bekommt eine wahre Muſterkarte einheimiſcher
Krankheiten nebſt eingeſchleppten, wie der Körner
krankheit, beſtändig zu Geſicht. Zu Zeiten mehren
ſich die Brechdurchfälle zu Dutzenden auf einem
Gute. Magen, DarmErkrankungen ſind auch
ſonſt häufig. Einige Tage Bettruhe und geordnete
Diat würden ſicherlich viel zur ſchnellen Geneſung
beitragen, wenn in der Küche eine einfache Waſſer,
Schleimn und Mehlſuppe verabreicht würde. Jn
deſſen Krankenkoſt giebt es nur in Aus
nahme fällen, denn die Surrogate dazu fehlen
der Köchin der Kaſernen in dem Speiſeetat. Leider
kümmern ſich nur wenige Arbeitgeber in dieſer Hin
ſicht um die Krankenpflege. Schon ſchimpft der
Gutsinſpector, wenn der Arbeiter krank wird und
zu Hauſe bleibt, noch ungehaltener wird er, wenn
der Kranke nach dem Arzte verlangt, da dieſer in
der Regel Schonung und Bettruhe anordnet.
Kommt der Kaſſenarzt, dann wird ſofort gefragt,
wie lange wird es dauern, bis der Pattent wieder
an die Arbeit gehen kann, oder ſchnell heißt es:
„Doktor, bringen Sie doch den Kranken ins Kranken
haus Wie ſchlecht müſſen die Sachſengänger in
ihrer Heimath geſtellt ſein, wenn ihnen die Arbeit
in der Fremde unter ſolchen Verhältniſſen noch als
Glück erſcheint.

Jn ſeinen Ausführungen lenkt Dr. Schilling die
Auſmerkſamkeit noch auf einen bisher wenig be-
achteten Schaden, den die hygieniſchen Mißſtände,
unter denen die Sachſengänger leben, mit ſich
bringen. Die Krankenkaſſen werden durch die

Parlamenlariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Januar.)
Der Reichstag erledigte heute in dritter Leſung debattelys
das Zuſaße Uebereinkom men zu der internationaken
Convention über den Eiſenbahn Frachtverkehr. Der An
trag Rintelen, betr. Kenderungen und Ergänzungen des
GerichtsverfaſſungsGeſetzes, der Strafprozeß Ordnung und
des Strafgeſepbuches, welcher im Weſentlichen die Wieder
einführung der Berufung gegen Strafkammer
urtheile bezweckt, wurde einer beſonderen Commiſſton
überwieſen. Die Debatte über dieſe Materie, welche den
Reichstag ſchon ſo oſt beſchäftigt hat, brachte natürlich
keinerlei neue Gefſichtspunkte. Den Standtpunkt der frei
ſinnigen Voltsparlei vertrat Abg. Bechh. Es folgte die
vom Centrumsabg. Schmitt Mainz eingebrachte Jnter
pellation, betr. Abänderung des Weingeſetzes,
welche zu einer gusgedehnten Beſprechung Anlaß gab. Jn
der Abſicht der Jnterpellanten liegt es, beſonders ſcharfe
Strafbeſtimmungen gegen die Kunßtweinfabrikation Hherbet
zuführen. Dabei ſind ſich aber die Jntereſſen, wie auch die
Debatte ſchlagend bewies, ſelbſt nicht einig über den einzu
ſchlagenden Weg, und der Staatsſecretär Graf Poſadowsky,
welcher die Jnterpallation beanwortete, konnte mit gutem
Grund von mehreren Secten ſprechen, deren jede eine
andere Maßregel für die allein ſeligmachende hielte. Am
Dienſtag wird die Berathung des Ctats des Reichsamts des
Jnnern fortgeſetzt.

Abgeorsnetenhaezs. (Sitzung vom 23. Januar.) Bei
der heutigen Fortſetzung der Etatsdebatte im Abg. Hauſe
theilte der Eiſenbahnminiſter Thielen u. a. mit, er hoffe,
die Cangalvorlage, deren Nothwendigkeit er gerade aus
den Verhältniſſen des Eiſenbahnweſens herans darlegte,
noch vor Oftern einbringen zu können. Abg. v. Strom
beck, der auch die 50 Wiederkehr der Etatsberathung
konſtatirte, erklärte, die Ausweiſungen aus Nordſchleswig
hätten nicht den Beifall des Centrums. Von der daniſchen
Agitation habe man bisher nichts gemerkt; ſie werde wohl
kanm zu erweiſen ſein. Namentlich tadelte er die Maßregel
ung der Eltern, die ihre Kinder in däniſche Schulen ſchickken.

Worauf der Juſtigmitniſer mit der Erklärung ant
wortete, dieſe Maßregel ſei weder durch die Regierung noch
von dem Oberpräſidenten v. Koeller angeordtet, ſondern burg,

Seite getroffen worden. Der

Finanzminiſter erklärte bezüglich der 8 Millionen 4
procentiger Schatzanweiſungen, er habe dieſelben an Bankiers
begeben; wenn dieſe ſie in Auslande, d. h. nach England
weiterbegeben hätten, was bekanntlich geſchehen iſt, ſo wieder
ſpreche das ſeinen Dispoſitionen gar nicht; Endlich nahm
auch der Miniſter des Junern das Wort, um zu
erklären, die Frage der Beſtätigung des Berliner
Oberbärgermetſters habe mit der Friedhof Frage
gar nichts zu thun in letztere werde auf Grund
neuer Pläne bald die Entſcheidung erfolgen. Jn der
Oberbürgermeiſterfrage ſei die Entſcheidung durch eine
beſondere Verkettung von Umſtändon verzögert; es bedürfe
einer perſönlichen Rückſprache, die durch Beurlaunbung ver
zögert ſei. Aus den Worten des Miniſters ergiebt fich, daß
die Angelegenheit dem Kaiſer noch nicht vorliegt. Die Be
hauptung, daß die Beſtätigung oder Ablehnung der Kritik
des Hauſes nicht unterliege, beſtritt Abg. Rickert, die
Entſcheidung bedürfe ja doch der Gegenzeichnung des
Miniſters. Von dem Schießerlaß behauptete der Miniſter
er ſei nicht geheim geweſen von der Preſſe aber vielfach
mißverſtanden; blindſchießen ſei nicht preußiſche Tradition.
Abg. Rickert gab der Feuerſpritze des Kriegsminiſters
den Vorzug vor dem Schießerlaß. Zum Etat befürwortete
Rickert Quotiſirung der Einkommenſteuer. Er tadelte die
Unterlaſſung der Tarifreform, die Angriffe auf die Frei
zügigkeit, die Mängel des Elementarſchulweſens, die Aeußerung
des Miniſters Boſſe über die Berliner Fragen in Betreff der
jüdiſchen Confeſſion, das Disziplinarverfahren gegen Delbrück
Abg. Rickert ſchloß mit einer Verwahrung, eine Kritik der
Regierung als antinational zu bezeichnen. Nach einigen
Aeußerungen der Miniſter Boſſe und Miquel, welcher letztere
wiederum die politiſchen Gegner mangelnder nationaler
Geſinnung verdächtigte, wurde die Berathung vertagt.
Als Ab. Richter gegen falſche Wiedergaben und Auf
faſſungen ſeiner Rede ſeitens des Miniſters des Jnnern in
perſönlichen Bemerkungen antworten wollte, wurde er von dem
Präſidenten in auffallender Weiſe entgegen der bisherigen
Praxis in Bezug auf die Grenzen perſönlicher Bemerkungen
wiederholt, wie ſchon am Tage vorher, unterbrochen. Dem
Abg. Rickert aber geſtattete der Präſident darauf weitgehende
Ausführungen. Der von dem Abg. Richter in einer
perſönlichen Bemerkung gebrauchte Ausdruck über einen
Eiertanz des Miniſters in der Berliner Be
ſtätigungsfrage gab dem Präſidenten Anlaß, den Abg.
Richter wegen dieſes angeblich un parlamentariſchen Aus
drucks zur Ordnung zu rufen. Hierauf konſtatirte Abg.
Richter, daß der Miniſter des Jnnern ohne Rüge vorher
denſelben Ausdruck gegen ihn gebraucht hatte. Der
Präſident hatte darauf nichts zu erwidern, als daß eben
die Vizepräſidenten in Bezug auf die Grenzen der Rede
freiheit anderer Anſicht ſeien. Bei alten Parlamentariern
gewahrte man vielfach Kopfſchütteln und mißfällige Bemer
kungen über die ſonderbare Art, wie ſich das Präſidium im
neuen Hauſe einführt. Die Etatsdebatte wird Dienſtag
fortgeſeßt. Auf der Rednerliſte ſtehen u. a. Abgg. v. Zedlitz
v. Eynern, Motty und viele andere.

Das Herrenhaus iſt gegenwärtig wie
folgt zuſammengeſetzt: Erbliche Mitglieder 72
Jnhaber von Kronämtern 3, Kronſyndiei 10, aus
königlichem Vertrauen 35, Domſtiſter 3, provinzielle
Grafenverbände 8, Familienverbände 11, alter und
befeſtigter Grundbeſißz 87, Landesuniverſitäten 7
und Städte 44 Vertreter. Jn Summa ergiebt dies
289 Mitglieder, von denen 176 auf die oſtelbiſchen
Provinzen entfallen.

Der Geſegentwurf betr. die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen der Volksſchal
Lehrer iſt am Montag bereits dem Abg. Hauſe
zugegangen

S Die ſtändigen Commiſſionen des
Abgeordnetenhauſes eonſtituirten ſich am
Monſtag. Die Budgetcommiſſton hat zum Vor
ſitzenden beſtimmt Frhyn. v. ErffaWarmburg (konſ.),
zum Stellvertreter Brück (freik.), die Unterrichts
commiſſion Prof. Dr. Kropäatſcheck (konſ.) bezw.
Dr. Arendt (freik.), die Geſchäftsordnungecommiſſion
Schmieding (natlib.) bezw. Dr. Frhr. von Boden
hauſen (konſ.), die Petitionscommiſſion Willebrand
(Centr.) bezw. Frhr. v. Dobenek (konſ.), die
Agrarcommiſſton Herold (Centr) bezw. Frhr. von
Buddenbrock (konſ.), die Juſtizcommiſſtion Krauſe
Wuldenburg (freik.) bezw. Bachmann (natlib.), die
Gemeindecommiſſion Hausmann (natlib) bezw. Dr.
Oſtrup (Centr.), die Wahlprüfungscommiſſton von
Neumann (konſ.) bezw. Lohmann (natlib.), die
Rechnungscommiſſion Dr. Virchow (Frſ. Volksp.)
bezw. v. Hagen (Centr.).

Die Geſchäftsdispoſitionen des
Reichstags ſind dahin getroffen, daß am Mitt
woch das Jeſuitengeſetz, die Fortſetzung über den
ſozialdemokratiſchen Antrag wegen der Gewerbege
richte und der freiſtnnige Antrag wegen der Wahl
freiheit zur Verhandlung kommt. Nach Durchbe
rathung des Etats des Reichsamts des Jnnern
ſollen die erſten Berathungen der neu eingebrachten
Geſetze über Jnvalidenverſicherung und Bankgeſetz
ſtattfinden.

Der Geſetzentwurf betr. die Verſorgung
der Hinterbliebenen der Volkeſchullehrer
iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die Be
gründung wird durch eine Reihe von Tabellen er
läutert.
h c e

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. Jan. Auf Befehl des Kaiſers

werden zum 1. April 1899 folgende Truppen
theile verlegt. das 2. Bataillon Magdeb.
Füſtlier Regiments Ne. 36 von Torgau nach Bexn

g, das 2 Bataillon Anhalt Jnfanterie Regiments
Nr. 93 von Bernburg nach Zerbſt, der Stab und
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hat 1. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 152
on Magdeburg nach Dt. Eylau, das 2. Bataillon
deſſelben Regiments von Zerbſt vorläuftg nach
Diterode i. Oſtpr. unter Zutheilung des Jn
ſfanterie- Regiments Nr. 152 zur 72. Jnfanterie
Brigade.

F. Barby, 20. Jan. Die 18 jährige Tochter
des Auſſehers Krüger iſt am Montag Abend
gegen 9 Uhr auf dem Heimwege auf der Breite
on zwei Strolchen, die Geld von ihr forderten,
angefallen, vor die Stadt geſchleppt und
ſchließlich in die Elbe geworſen worden. Es gelang
Ihr jedoch, ſich zu retten. Zwei Handwerksburſchen,
die an demſelben Abend noch Obdach im Armen
Hauſe fanden, wurden am andern Morgen von der
Henochrichtigten Polizei dem Mädchen vorgeführt
und von ihm als die Thäter bezeichnet, worauf die
Heiden Fremden in Haft ommen wurden.

Eiſenach, 18. Jan. Durch den Opfermuth
eines Einjährig-Freiwilligen vom hieſigen Bataillon
ſt dieſer Tage ein Menſchenleben von dem Tode
des Ertrinkens errettet worden. Ein gewiſſer
Stegmoann war am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr
et der Kaſernenſtraße in den Mühlgraben gefallen.
Obgleich dieſer Unfall ſogleich bemerkt wurde und
eine ganze Anzahl von Menſchen an das Waſſer
Keſen, wurde kein Verſuch gemacht, den Verunglückten
aus ſeinem unfreiwilligen kalten Bade zu befreien,
his ein EinjährigFreiwilliger, den ſein Weg dort
vorüber führte, das Unglück überſah und ſchnell in
das Waſſer ſprang. Rach mehrmaligen vergeblichen
Verſuchen und mit Aufbietung aller Kraft gelang
es dieſem, den Verunglückten aus dem Waſſer zu
Bringen. Es ſchien zuerſt, als ob derſelbe bereits
todt ſei, doch gelang es den ſofort durch einen Arzt
angeſtellten Wiederbelebungsverſuchen, den Mann am
Leben zu erhalten.

F Roßla a. H., 18. Jan. Ein hieſiger Arbeiter
verletzte ſich beim Reinigen eines Canals ganz un
Gedeutend an der Hand und beachtete die Verletzung
micht weiter. Nach einigen Tagen ſchwollen zwei
Finger der Hand bedenklich an, ſo daß ſich der

Mann in ärztliche Behandlung begeben mußte, da
allem Anſchein nach eine Blut vergiftung vorlag.
Jm hieſtgen Krankenhauſe mußte dem bedauerns
werthen Manne der kleine Finger der verletzten
Hand abgenommen werden.

Eiſenach, 20. Jan. Eine vom Oberbürger
meiſter Müller einberufene öffentliche Verſammlung
beſchloß, auf einer der Eiſenacher Höhen nach dem
Vorſchlage der „Deutſchen Studentenſchaft“ eine
Bis marckſäule zu errichten. Als Vorſitzender
des geſchäfts führenden Ausſchuſſes wurde einſtimmig
Oberbürgermeiſter Müller gewählt.

F. Sömmerba, 20. Jan. Die „Sömmerdaer
Ztg.“ meldet von zuverläſſiger Seite, daß am
geſtrigen Tage in Düſſeldorf die Gründung einer
Actiengeſellſchaft aus den hieſigen v. Dreyſe'ſchen
Werken unter der Firma „Munition- und Waffen
fabrik Sömmerda, vormals von Dreyſe“ vollendet
worden iſt.

Magdeburg, 20. Jan. Jn unſerer Stadt
hat ſich nunmehr, getrennt von dem projektirten
Provinzialverein zur Bekämpfung der Schwind
ſucht, ein eigener Localverein gebildet, der die
Erbauung einer Lungenheilſtätte in Ausſicht nimmt.
Der Verſuch, einen allgemeinen Previnzialverein mit
Einſchluß Magdeburgs zu bilden, iſt an dem Wider
ſtande Magdeburgs, das nicht zugeben wollte, daß
der Vorſtand des Geſammtvereins in Halle ſeinen
Sitz habe, geſcheitert.

Dresden, 22 Jan. Der Brillanten-
diebſtahl beim Hofſuwelier Man bildet hier
noch immer das Geſprächsthema, und jetzt werden
auch die Einzelheiten bekannt, aus denen hervorgeht,
mit welchem Raffinement der Gauner zu Werke
gegangen iſt. Nachmittags gegen 3 Uhr erſchien
in dem Geſchäfte von Mau ein feingekleideter Herr
und ließ ſich verſchiedene Brillantſchinucks vorlegen
Er erklärt, einige Sachen ſeiner Frau zeigen zu
wollen und bittet, ihm dieſelben in das Hotel
Europäiſcher Hof zu ſenden. Es iſt dies ein in
Jnweliergeſchäſten durchaus nicht ungewöhnlicher
VPorgang Der U berbringer der Schmuckſachen

findet den Herrn in ſeinem Zimmer bei Tiſch.
Der Fremde erklärt, ſeine Frau ſei unpäßlich und
e

Vermäſchtes.
W eibliche Verbrecher.) Ein engliſcher Geſängniß

geiſtlicher veröffentlicht in einem ſehr intereſſanten Werke
ſeine Erfahrungen. Betreffs der jugendlichen Verbrecher
behauptet er, daß 85 Prozent dem männlichen Geſchlechte
angebhören. Jn der ganzen Welt ſei die männliche Jugend
der Verſuchung mehr ausgeſetzt, als die Mädchen, bei denen
noch ins Gewicht fällt, daß das Gericht ſie meiſtentheils
milder beurthejlt, die Polizei ſie ſehr häufig ſtraffrei wieder
entläßt. Wo die ſozialen und materiellen Verhältniſſe für
beide Geſchlechter ſich mehr gleichen, wie z. B. in Fabrik
ſtädten, ſei die Zahl der weiblichen Verbrecher viel höher.
In dem ländlichen Diſtrikt Surrey würden nur ein Zehntel,
in Mancheſter dagegen ein Drittel der Verbrechen und Ver
gehungen von weiblichen Perſonen begangen. Der Charakter
zeigte ſich mehr durch die Gewohnheit, als durch eine einzelne
Handlung; das gewohnheitsmäßige „Sündigen“ ſitze im
Mädchen weit tiefer, als in jungen Männern. Sowohl aus
induſtriellen Schulen als aus Verbeſſerungsanſtalten lagen
dem geiſtlichen Herrn Berichte vor, die einen weit größeren
Prozentſatz weiblicher Miſſethaten zeigten, als ſie von
Jünglingen verübt waren, und von den Jnſaſſen der Straf
anſtalten gehörten die Unverbeſſerlichen zum überwiegenden
Theile dem weiblichen Geſchlechte an. 7)

Reklametheil.

„Henneberg-Seide“
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Iedermann franco und Verzolltins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürioh.

Atteſt für Kaxl Koch's Nährzwieback. Seit unge
fähr Jahren ſind mir durch Verwandte Jhre Kinder
zwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben faſt das
ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes Jch ſchreibe
das SGedeihen meines Jungen nächſt Gott, Jhrem Rähr
zwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu vers
abreichen.

Straach bei Wittenberg
Hochachtungsvoll E. Müller, Lehrer.

Anzeigen
Hue dieſen Theil übernimmt die Redactivn

et Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
e

Heute Morgen S Uhr endete ein
ſanfter Tod die langen ſchweren Leiden

meines Mannes, des Reſtaurateurs

e R.in 53 Lebensjahre

Pianino u HillardVerkanf
Ein faſt noch neues, im Ton ſehr gutes,

kreuzſeitiges Pianino (Ritter'ſches Fabrikat), iſt zu verleihen
ſowie ein ſehr gut erhaltenes franzöſiſches
Billard mit ſämmlichem Zubehör außerdem

6 Stück ſchöne Concerttafeln, 5 Stück eiſerne
Gartentiſche, 3 Dutzend desgleichen Stühle,

3 Stück große Delgas-Laternen ſollen weg
zugshalber ſofort billigſt verkauft werden

Sehafſetädit 53
(Seeburg's Reſtaurant gegenüber.

Eine gute Ferren- und
Jamen- Maske

Burgſtraße 11.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Gotthardtsſtr.

beziehen. Preis 200 Mark.

iſt eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnung
jetzt zu vermiethen und 1. April 1899 zu

Th. Rössmer, Delgrube 5.

en GCOBSGCG
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. R“äsame, Oelgrube 5

s

Pr. Th. Stephan
Fteundliche RanſardenWohnung,

Dies zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Wittwe

Auguste Bohne geb. Radike.
Mecſeburg, den 23. Jan. 1899. 3
Die Beerdigung findet Donnerstag

NRachmiltag 8 Uhr vom Trauerhauſe,
Annenſtraße 8, aus ſtatt.

e

Wodes-Annelge.

Kwangsveritetgernug.
Mittwoch den 25. Jannar 1899, miethen und 1. Juli er. zu beziehen. Aus

Vorm. 10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
38 Bände „Zeitſchrift des
Architekten
Vereins zu Hannover.

Merſeburg, den 23. Januar 1899.
Tauelhhnitz, Gerichtsvollzieher

I Stube, 3 Kammern, Küche (Waſſerleitung)
und Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

kunft ertheilt
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 8.

Clobigkaner Str. 20
iſt eine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 3
großen 2fenſtr. Zimmern, 1 Ifenſtr. Zimmer,
Veranda, Manſarden- Wohnung u. Zubehör,
Garten Antheil eventl. auch Pferdeſtall, zum

und Jngenieur

Montag Abend S Uhr verſtarb ſanft
och ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebie
Tochter Anna im 5. Lebensjahre

Dies zeigen tieſbetrübt an
Die trauernden Eltern

Darl Barteseh und Frau.Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
WMükkag 4 Uhr ſtatt.

Amtliches
Bekanntmachung.

Ca.

3 9 c.an javerſteigernng nachmittags, ſowie eine Wohnung (Parterre),

vormittags 10 Uhr, werde ich im Schützen en re In zhr Wertnern
hauſe hierſelbſt

180
ſchaftliche Wücher u. 40 land
wirthſchaftl Buchführung

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenmwveil, Gerichts-Vollzieher, kr. A

vermiethen. Beſichtigung von 2-4 S a

I Kammer nebſt Zubehör, 8 Boden kammern,
GartenAntheil mit Taubenhaus zum Preiſe
von 340 Mk. zum 1. April er zu vermiethen.

Gin Laden mit Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1899 zu be
ziehen Schmaleſtraßze 24.

Stück div, wiſſen

Z bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
daß der Herr Oberpräſident der Provinz

Sechſen dem Verein zur Fürſorge für die

Den Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

et in den Monaten Februar bis Mat d. J su haben bei
n der Provinz Sachſen eine Hauscollecte zu
Webgieſtalten.

Gute Speiſekartoffeln,
Drockenſehnitzel,

Gerſtenſtroh

t beſtehend aus 2 Stuben,Cine Wohnung, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen Breiteſtr. 5.
Gbertnrgſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.

Srenndl, möblirtes menW. o.kl. Sixtiſtr. 1.
Merſeburg, den 19. Januar 1899.

Der Königliche Laudvath.
Graf d'Haußonville.
WVekanntmachung.

Nachdem die Maul

Die Bekanntmachung vom 29. November v. J.

Zäckerei-VPerkanſ.
Eine vor mehreren Jahren exrbaute flott

gehende Bäckerei, mitten in der Stadt gelegen,
und Klauenſeuche Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen

Anber dem Rindvieh des Gutsbefitzers Vogel und zu übernehmen.
Zu Schafſtädt erloſchen iſt, werden die durch zahlung 3000 Mk.

Gebr. Märsehaoldl, Baugeſchäft.

mit Schlafſtube ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Gotthardts ſtrafte 13 I.
Frenndl. möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube an 1—2 Herren zu vermiethen

Lindenſtraße 12, 1 Tr.
Frenndliche SchlafſtellePreis 19000 Mk., An

Näheres bei

Ansnahmemaßregeln hierdurch wieder auf

Merſeburg, den 21. Januar 1899.
Der Königliche Landrath

offen Oelgrube 13 I.Eine Familien Wohnung für 45 bis 50
Thaler zum 1. April geſucht. Gefl. Offerten
unter P an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen

MRargorethenſtraße 2.

Graf d'Haußonville.

Der gerichtliche
für 400 Mk.

Zu verkaufen ein faſt neuer

Damenkutſchirwagen
Jeden Sonnabend Montag n. Dienſtag

Nachmittag, ſowie Sonntag Vormittag

I W r C eObergltenburg 2.

Ausverkauf
Du r Schuhmacher Klepzig ſchen Concurs edle

kaſſe gehörigen

20 Stück Kangrienweibchen,
Sorten, ſind zu verkaufen

W exrhg a u t
im Neichel' ſchen Hauſe (Keller)

Newmarkkst S. Sixtiberg u. Oberbreiteſtr.
93 J nun Dorle n el Er. Mk. 80 Pf. und 9 Mk, Zutternti Geſchäſtslocale Windberg Nr. 7 2 e c e kartoffeln I Mk. 10 Pf., im Ganzen und

ſind zu verleihen Oelgrube Z. Einzelnen

Preiſe von 460 Mk. zum 1. April er. zu
u

Empfehle

feinſte Catanig- und Meſſing
Apfelſinen,

per Dutzend zu 60 Pf., 80 Pf. und Mk.
ſchöne dunkle, ſüße Früchte,

Feigen, Datteln, Marvonen,
einſte Vackpflaumene Pfd. h WHibeer Kirſche, Apfelſtnen
JohannisbeerSaft

von bekannter Güte empfiehlt à Pfd. 60 P.
die Hkadt. Npotheke.

Schatmbrezeln,
e aunkachen, De
Kartoffelkringel wit Vaeilleguß

groß und von vorzüglichſter Qualität täglich
friſch bei

Babert Heymne,
Empfehle meine auf das Beſte eingerichtete

Fahrrad
Neparatarwert ſtatt

Revaraturen unter Garantie
W. Gürkweor, gr. Ritterſtr. 26.

Uebernehme Vernickeln u. Emailliren
boi billigſter Preisſtellung

Walnte
le

Oaraonmelten
bereitet aus beſtem Gehe'ſchen Malzextrack,
anerkannt vorzügliches Linderungämittel be
Huſten, Keuſchhuſten, Athemnoth c. à Schachtel
50 Pf. zu haben

Adler-Drogerie
W. MüheMntenplam- Ross mar

Mittwoch Abend und Oonnerstag
früh empfiehlt



ſind langjährig Leidende, welche vorher
Alles vergebens angewandt, nachweislich
n kurzer Zeit vhne Beruſsſtörnng

ſteht
werth im
zum

Nenmarkct II.

Ein großer Kransport
H

e und Färſen
von Honnabend

„Gaſthof zur grünen Kinde
Verkauf.

I

Saunernd geheilt.
Am Donnerstag den 26. an. C

werde ich von 10 1 Und 3—6 Uhr in
G Merseburg, Rotel Sonne
die Apparate ausſtellen, koſtenfrei er
ren und Veſtellungen entgegennehmen.

F. Steinbriüick, Berlin S,,
Blücherſtraßze 59.

Geſchälte

Apyfelſinen,
ſchöne ſüße Früchte, S Stück 5 Pf. täglich
abends 6 Uhr friſche Sendung.

AdlerDrogerie
W M ſes ten

Räasestuckehen
empfiehlt die
Jawpfmolkerei von M. Burde.

Soeben wieder eingetroffen

m

ver Suppen,
e

ge Tropfen genügen
G. Schuize, Lindenſtr. 14

Germaniſche giſchhandlung.

S

weni

Friſch auf Eis
Schellſiſch,

miethsweiſe innegehabten

billig anderweit
Werkſtatt eventl. kann Gasmotor u. Transmiſſion mit übernommen werden.

zum Würzen

e Cabeljan,Schollen,
Zauder, Karpfen, Kieler

Bücklinge,
Sprotten, Flundern, geräuch.

heringe, Aal und Hexring in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,
Eurdinen, Citronen, Apfelſinen
en hepſt W. Krähamer-

N Se.
Freitag den 27. d. M., zur Feier des

Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, von
abends 7 Uhr ab

G WanneSchmniclt.

I neeut Abend von 6 Uhr an
Salzknochen.

ren
Sonntag den 5. Februar

W
Auge

easkennall.

mich die Eltern
der Anſtalt ergebenſt einzuladen

Wegen Kauſes eines anderen Grund ckes ſind unſere bisher Dom

Fabriks räume
zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich auch ſür eine größere

un G
Damen-Hemden
in den verschiedensten Formen aus

Hemdentuch,

Chiom, Ha lel m e,
Leimem

in jeclor Feinheit mit Spitzen

rin img,h e Maschimen- ndHandlauguedtew, Stickerefen (garnirt)
bringe in den Versehiedensten Preislagen zur Empfehlung

Acho l Sehr

5
e

veranſtaltet

am Sonntag den 29. Jannar,
abends Uhre,

in den feſtlich deeorirten Räumen der „Kaiſer
Wilhelms- Halle einen

S Maskenball
Sür Anſſührnngen iſt beſtens geſorgt.

Zuſik vom Frompekercorps.

Farmniltenabend
P C eKühe mit Kälbern, e hrhlihen Herein des Aen ult

ſowie tragende Kühe n
Vortrag des Herrn Lehrer Schm elger

über: „Der Januar in unſerer vaterländiſche
Geſchichte Männerchöre, gemiſchte Chöre

den 28. d. A. ab ſehr preis und dreiſtimmige Frauenchöre
Hierzu werden unſere Mitglieder und

in Zerſeburg deren erwachſene Familtenglieder freundlichſte
eingeladen.
eingeführt werden.

Gäſte können nur durch Mitglieder
Der Vorſtand.

F. Einen zuverläſſigen Arbeiter
6 ſtellt ein

G. Acaann Wadcluf
Einen Keſſelhheizer

ſucht ſofort W. W. Se
Ein chuger Klavierſpieler
für Komiker wird geſucht. Offerten unter
„Komiker“ an die Exped. d. Bl.

Junge Mädchen
finden Gelegenheit ſich als

tüchtige Dutzmacherin
auszubilden. Zu melden bei

B. Punivermacher, Vurgftr. S.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Dunil Rolkelege, Bäckermeiſter
Breiteſtraſze 20.

Suche zu Oſtern oder ſofort

Lehrligge.

I. Wenn er
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
A. Pagenhardt, Schuhmachermſtr.

Einen Lehrliinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Raumanm, Bäckermſtr.
Ein junges Mädchen aus beſſerer Familie

vom Lande wünſcht Stellung als Stütze der
Hausfrau mit Famtlienanſchluß zu ihrer
weiteren Ausbildung ohne gegenſeitige Ver
gütung. Gefl. Offerten unter K. I in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Verwalter, Volontaire, Oekonomie-Lehr-
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter

Eintrittskarten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf
J Stück 25 Pf. ſind zu haben bei Hrn. Jul. Tromiaex, Kauf
mann, Unteraltenburg; Hrn. Reh. Kabuvrtg, Kaufmann, Ober
breiteſtr.
im Lokal. An der Abendkaſſe

T Kassenöſſnunng 6 Uhr.
Der Worstawmel-

Fr. w. Mlew, Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr., ſowie

Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürenn von Hriedrien Grosse, Halle
a. S., Marktiplatz, Rother Thurm, Abth. S.

Verh. und led. Knechte, Ochſen- u. Kuh
Saal Mk., Gallerie 50 Pf. fütterer, Mädchen ſinden koſtenloſe Stellung

eD.

Ich ſuche zum I. April ein

Denn bem c ca. 28.omgymngſinm Slenrs v U
Zu der am 26. d. M., abends 6 Uhr,

Majeſtät des Kaiſers und Königs veehre ich D.der Schüler und Freunde n oncert
9

außer Abonnement.
e Lieder- Abend

von KRalimund von Zur Muehien,
Herr von Zur Muehlen ſingt ernſte Ge

Merſeburg, den 24. Januar 1899.
Spree Director

Rekanration.
m Heute Mittwoch

Schlachtefest
Vogel's

„An die ferne Gel
Lieder von Brahms, 3 Lieder von B

Eintrittskarten nummerirt à 2
P.

V

ſänge von Brahms, den ganzen Liederchklus
iebte“ von Beethoven, 4

Rare, wird geſucht
ark,

Mädchen für Küche und Haus
und ein Stubenmädchen

Vram lavrehe, Domapothete
ſtattſindenden Vorſeier des Geburtstages Sr. im Kgl. SchloßgartenPavillon ordentliche Arbeilſmädchen

für ſofort geſucht.

W. W. W Sohn.
Suche zum 1. Februar

h

s eSkun Wiäggennen
von 16—17 Jahren, nur ſolche von auswärts
wollen ſich welden Vrauhof 1 vpart.

2 r5 werläſge NRadnarennGine zuverläſſige Auſwartung

l. Ritterſtratze
zit KrenzPelanrata 3 rn r 75 Mn nicht nummerirt à 75 Pf. in der Stollberg- (55 sAe anranon e e elsers Goldene Je

h 4 v
iſgale verloren.Sonntag Abend alig abzug. in der Exp. d. BlGegen Belohnur
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Europäiſcher Hof zu ſenden. einJuweliergeſchäſten durchaus nicht ungewöhnlicher

Provinz und Umgegend.

4 Gotha, 23. Jan. Der Herzog von
Sachſen Coburg Gotha feierte heute mit
ſeiner Gemahlin das Feſt derſilbernen Hochzeit.

Delisſch, 22. Jan. Um den verkehrsreichen
Wegen und Landſtraßen eine größere Haltbarkeit zu

eihen, ſangt man jetzt an, auf denſelbenSee e e in Breite der Wagenſpur an
zulegen, welche in Pflaſter eingebettet werden und
ein leichteres Fortbewegen der ſchweren Laſten er
moöglichen. Für bebante Straßen erwächſt ferner
die große Annehmlichkeit, daß das Geräuſch der
Fuhrwerke weſentlich herabgemindert wird

DHresden, 22 Jan. Der Brillanten
diebſtahl beim Hofjuwelier Mau bildet hier
noch immer das Geſprächethema, und ſetzt werden
auch die Einzelheiten vekannt, aus denen hervorgeht,
mit welchem Raffinement der Gauner zu Werke
gegangen iſt. Nachmittags gegen 3 Uhr erſchien
n dem Geſchäfte von Mau ein ſeingekleideter Herr

und ließ ſich verſchiedene Brillantſchmucks vorlegen.
Er erklart, einige Sachen ſeiner Frau zeigen zu
wollen und bittet, ihm dieſelben in das Hotel

Es iſt dies ein in

Vorgang. Der Ueberbringer der Schmuckſachen
ſindet den Herrn in ſeinem Zimmer bei Tiſch.
Der Fremde erklärt, ſeine Frau ſei unpäßlich und
befinde ſich im Beit, worauf er ſich, nachdem er
ſich noch eine Taſſe Mokka hatte geben laſſen, die
Schmuchſachen vorlegen ließ Mit einem Kollier
und einem Paar Ohrringen begab er ſich nun ins
Rebenzimmer, ließ die Thür ein wenig offen, und
der Ueberbringer hörte, wie er mit einer Dame
ſpricht. Demnach muß der Gauner Bauchredner
geweſen ſein. Der Fremde kommt wieder herein
und erklärt, daß dieſe Sachen nicht den Beifall
ſeiner Frau gefunden hätten. Er läßt ſich deshalb
die anderen Sachen zeigen und verſchwindet aber
mals im Nebenzimmer. Der Ueberbringer hört,
wie der Gauner nochmals mit jemandem ſpricht,
worauf derſelbe wieder im Zimmer erſcheint und
einige Abänderungen an den Sachen wünſcht.
Dann entſcheidet er ſich für ein Kollier, das wohl
den Beifall ſeiner Frau finden werde. Er geht

abermals ins Nebenzimmer, ſpricht dort eine Weile
anſcheinend mit jemandem, dann wird es ſtill

Rach kurzer Zeit ſchöpft der Ueberbringer des
Schinuckes Verdacht, er ffnet die Thür und findet
das Zimmer leer. Der Gauner hatte inzwiſchen
den Perſonenaufzug benugt, war ſchnell ins Parterre
fahren und hatte ſogleich eine direkt vor dem

Hotel haltende Taxameterdroſchke beſtiegen, die ihn
wie bekannt, nach der Hauptſtraße in Neuſtadt
fuhr wo ſeine Spur verloren gegangen iſt.

27calnachrichten.
Merſeburg, den 25. Januar 1899.

Gerſonalnotiz.) Der KataſterLandmeſſer
Niedling in Merſeburg iſt zum KataſterControleur
in Gersſeld beſtellt worden.

Zur angeblichen Verlegung des 12.
Huſaren-Regiments, von der jüngſt das hieſige
„Kreisblatt“ zu berichten wußte, ſchreibt der „Mühl
en Anz. mit Bezug auf dieſe Notiz hinſichtlich
Mühlhanſens als zukünftige Garniſon: „Nach
unſeren Jnformationen iſt dem hieſigen Magiſtrat

abſolut nichts bekannt von der ganzen Sache
ſeitens der Militärbehörde ſind bisher keinerlei

Verhandlungen nach dieſer Richtung mit unſerem
Magiſtrat eingeleitet worden. Wie wir in der Lage

ſind mitzutheilen iſt auch gar keine Ausſicht vor
handen, daß Mählhauſen in abſehbarer Zeit wieder

Garniſon erhält. Trotz aller Anträge ſeitens der
Stadt ſind ſtets abſchlägige Beſcheide eingegangen.“
Auch von Erfurt aus wird die Nachricht durch
den „Allg. Anz dementirt und als auf Combination
beruhend bezeichnet, ſchon aus dem Grunde, weil
das 12. HuſarenRegiment beim 4. Corps verbleibe.

Die Städte Mühlhauſen und Erſurt ſind fortan
dem Bereich des 11. Corps zugewieſen. Wir

können ſolchen Gerüchten und Combinationen gegen
über nur wiederholen, was wir, wie ſich unſere

Leſer erinnern werden, ſchon vor Jahren mitgetheilt
haben daß ſich einflußreiche Kreiſe daflir inter

eſſtren, daß das 12. HuſarenRegiment in ſeinen
alten Garniſonen belaſſen und daß daſſelbe vor

ausſichtlich auch in dieſen bleiben wird. Dahin
gehende Aeußerungen gut inſormirter Perſonen ſind

üns erſt kürzlich wieder von zuverläſſiger Seite
mitgetheilt worden.

S Ein neues Erſatzmittel für die Erde in
den Blumentöpfen und Pflanzenkübeln

t von einem engliſchen Offizier erfunden worden.
Derſelbe hatte als großer Blumenliebhaber die Er

Beilage zu Nr. 21 des „Merf eburger Correſponden
e efahrung machen miſſen, daß er oft ſehr ſchwer hält,

die richtige Erdmiſchung für die verſchiedenen
Pflanzenarten ſich zu verſchaffen. Er machte in
Folge deſſen die verſchiedenſten Verſuche und brachte
ſchließlich aus humusreichen Stoffen und Nährſalzen
eine Miſchung zu Stande, in der alle Pflanzen
gleich gut gediehen. Dieſe neue Miſchung wurde
in England unter dem Namen Jadoo Fibre in den
Handel gegeben. Jetzt ſoll dieſer Stoff auch in
Deutſchland hergeſtellt und den deutſchen Blumen
freunden zugänglich gemacht werden. Der praktiſche
Rathgeber im Obſt und Gartenbau in Frankfurt
a. O. bringt einen längeren Aufſatz darüber mit
Abbildung von Pflanzen, die in ſolchem „Jadoo
Fibre“ gezogen worden ſind.

Im Laufe des geſtrigen Tages trat ein be
merkenswerther Temperaturwechſelein. Während
wir am Montag Mittag noch etwa 10 Grad R.
Schattenwärme verzeichnen konnken, war das Queek
ſiſber geſtern Mittag auf 2 Grad gefallen und zeigte
in den Nachmittagsſtunden nur noch 1 Grad K.
über Null. Naturbeobachter berichten, daß am
Montag in der hinteren Teichſtraße Bienen ſchwärmten
und Mücken ſpielten, geſtern dagegen endloſe Krähen
züge, die nach Weſten flogen, geſehen wurden.

(Eingeſandt.) Unter Bezugnahme auf den
Bericht über die letzte Sitzung des Hausbeſitzer
vereins in Nr. 18 Jhres geſchätzten Blattes, in
welchem das von der Stadt projektirte Elektrizitäts
werk erwähnt wurde, können wir uns einiger Be
denken gegen die von der Commiſſton getroffenen
Beſchlüſſe nicht erwehren. Soviel uns erinnerlich,
wurde ſ. Z. vom Magiſtrat und der Stadtver
ordneten Verſammlung die Zweckmäßigkeit anerkannt,

unſere Gasanſtalt nicht weiter baulich zu ver
größern, ſondern dieſelbe im nicht mehr ausreichen
den Falle außerhalb der Stadt zu verlegen und
das dadurch freiwerdende ſehr werthvolle
ſtädtiſche Terrgagin als Bauſtellen zu veräußern.
Unſere jetzige Gasanſtaltseinrichtung iſt hinlänglich
abgeſchrieben und ſteht ſomit im Bedarfsfalle der
Verlegung der Anſtalt nichts mehr im Wege Die
Anwohner reſp. Hauseigenthümer der Poſt Bahn
hofs und Dammſtraße würden vor allen Dingen
die event. Verlegung der Gasanſtalt ſehr be
grüßen, da die dei dem Betrieb einer ſolchen
Anſtalt unvermeidlichen Gerüche, Dämpfe e. gerade
in dieſem ſchönſten Theile unſerer Stadt keine be
ſonderen Annehmlichkeiten bieten. Heute iſt man
nun nach den Beſchlüſſen der Commiſſion auf
einmal der Anſicht, das noch freie ſtädtiſche Terrain
der Gasanſtalt mit dem geplanten Elektrizitätswerke
zu belegen und die Betriebseinrichtung der Gas
anſtalt (d. i. die Vermehrung der oben angeführten
Uebelſtände) entſprechend zu vergrößern. Da man
die Benutzung der Dampftraft aufgegeben und als
Triebkraft große Gasmotore zu verwenden be
abſtchtigt, ſo kann dies nur auf Koſten der bisher
von der Gasanſtalt gemachten reinen Ueberſchüſſe
erfolgen, da die Gaskraft nicht gut mit den jeht
außerordentlich vervollkommneten Dampfmaſchinen
in Concurrenz treten kann. Unter den in Deutſch
land beſtehenden 375 Elektrizitätswerken werden
218 Werke mit Dampf, 53 Werke mit Waſſer, 14 Werke
mit Gas, 76 Werke mit Dampf und Waſſer, die übrigen
Werke mit verſchiedenen Kraſtmotoren betrieben. Es be
darf wohl keines weiteren Commentar, die große
Ueberlegenheit und vor allem die völlige Zweck
mäßigkeit der Anwendung von Dampfkraft für
Elektrizitätswerke zu beſtätigen. Es erſcheint be
fremdend, welche Gründe die Verwerſung der
Dampfkraft zur Folge gehabt haben und eine
momentane Geneigtheit zu Gunſten des Gaskraft
betriebes ermöglichte. Außer Zweifel aber ſteht
offenbar nach den obigen verbürgten Zahlenangaben,
daß für das hier zu errichtende Elektrizitätswerk
nur Dampſfkraſtbetrieb den ſtädtiſchen Behörden zu
empfehlen ſei, zumal der günſtige Bezug von
Brennmaterial durch die in nächſter Umgebung
unſerer Stadt befindlichen Braunkohlenwerke vollauf
geſichert iſt. Wir brachten noch in Erſahrung,
daß die ſeit 1888 hier beſtehende elektr. Lichteentrale
im Laufe dieſes Sommers einer Erweiterung im
Rahmen der von ihr innegehabten Conzeſſton ent
gegen ſehen ſoll mit permanenter Stromlieferung
für Licht und Kraftzwecke, welche dem vorläufigen
Bedürfniß unſerer Stadt entſprechen dürfte. Da
wäre doch unſerer unmaßgeblichen Meinung nach
das Richtigſte, die geplante Errichtung des ſtädtiſchen
Elektrigitatswerkes bis auf Weiteres ruhen zu laſſen.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften könnten doch im ge
eigneten Augenblicke jederzeit das bereits vorhandene
und im allgemeinen zur Zufriedenheit der Jn
tereſſenten arbeitende Werk übernehmen und ver
größern. Auf dieſe Weiſe würde derſelbe Zweck
unter Aufwendung geringerer Mittel für die Stadt
erreicht werden, wobei nochmals hervorzuheben iſt,
daß das Terrgin, wo die Gasanſtalt jetzt ſteht,

t“ von 25. J aunar 1899.
e

ſehr günſtiges und werthvolles Bauterrain werde
würde.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 23. Januar 1899. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung hält der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Witte, eine Anſprache, in der
er des Hinſcheidens des langjährigen früheren
Vorſitzenden der Verſammlung, Sanikätsraths Dr.
Krieg, gedenkt. Die Verdienſte des Verſtorbenen,
die er ſich in langen Jahren unermüdlicher Thätig
keit zum Wohle der Stadt erworben, ſichern ihm
dauernd ein ehrendes Andenken in der Stadtver
ordnetenVerſammlung. Die Anweſenden erheben
2 zu Ehren des Dahingeſchiedenen von ihren

itzen.
Der Vorſitzende macht hierauf folgende Mit

theilungen Der Lehrer Wienecke giebt am
März d. J. die Leitung des hieſigen Knaben

horts auf und ſoll dieſelbe von dieſem Zeitpunkte
an dem Lehrer Sengewald allein für eine jähr
liche Remuneration in Höhe von 600 Mk. über
kragen werden. 2) Der Magiſtrat hat als Er
ſatz für den aus dem ſtädtiſchen Dienſte ſcheidenden
Lehrer Koch den Lehrer Miedlig aus Naundorf
bei Salzmünde gewählt. 3) Nach s 77 des
Einkommenſteuer Geſetzes ſoll hinfort der Communal

Steuerſatz von 4 Mk. oder ein Einkommen von
über 660 bis 900 Mk, ſchon zur Ausübung des
Bürgerrechts ausreichend ſein. Die Tagesord
nung wird hierauf wie folgt erledigt:

Petition wegen Steunerprivilegien
der Beamten. Ref. Stadtv. Hündorf. Be
reits am 27. Dezember 1897 beſchloß die Ver
ſammlung, dem preußiſchen Abg. Hauſe eine Petition
wegen Aufhebung der Steuerprivilegien der Beamten
zugehen zu laſſen und wurde zur Feſtſtellung dieſer
Eingabe eine gemiſchte Commiſſton gewählt. Setztere
berichtete in der Sitzung vom 7. Februar 1898,
daß die Friſt bis zur Abſendung der Petition eine
zu kurze geweſen ſei, ſo daß ſie ſich genöthigt ge
ſehen habe, ihre Aufgabe bis zum nächſten Jahre
zu vertagen. Die gemiſchte Commiſſion blieb auf
ihren eigenen Antrag beſtehen. Jn dem vorliegenden
Schriftſtück, das der Referent verlieſt hat dieſelbe
den Wunſch der Verſammlung zum Ausdruck ge
bracht. Es wird darin zunächſt auf das Verſprechen
des Finanzminiſters bei der Vorlegung des Com
munalabgabengeſetes hingewieſen, die fragl. Steuer
privilegien in Wegfall kommen zu laſſen ferner
wird betont, daß den Städten durch die Steuer
reform nicht nur keine Erleichterung ihrer Laſten,
ſondern inſolge des mit dieſer Reform in Zuſammen
hang ſtehenden Lehrer Beſoldungsgeſetzes c. eine
weſentliche Steuererhöhung zu Theil geworden ſei.
Weiter wird ausgeführt, daß ſpegiell unſere Stadt
in ihren neueſten Steuerliſten 787 Beamte aufweiſt,
denen das Privilegium zuſteht, daß infolge deſſen
26262 Mk. direkte Steuern für den Stadtſäckel
außer Anſatz bleiben und dieſer ſomit eine Einbuße
von 32827,50 Mk. erleidet. Jn weiten Kreiſen
werde es als eine Unbilligkeit empfunden, daß trotz
der bedeutenden Erhöhung der Gehälter der Be
amten keine volle Veranlagung derſelben zur Com
munalſteuer möglich ſei. Der Referent beantragt,
die vom Magiſtrat bereits genehmigte Petition un
verändert anzunehmen. Dies geſchieht.

2) Wahl von Commiſſionen e. Den Vor
ſchlägen der Wahlcommiſſion entſprechend werden
gewählt: a. als Mitglieder der Budget
commiſſion die Stadtv. Baege, Barth, Graul,
Heyne, Hündorf, Meiſter und Witte; b. als Mit
glieder der RechnungsReviſtons-Commiſſion
die Stadto. Blankenburg, Dresdner, Ebeling, Petzold
und Marche; e. in das Curatorium der Hand
werker- Fortbildungsſchule die Stadtv. Graul
und Frauenheim; d. in das Curatorium der
Kleinkinderbewahranſtalt der Stadtv. Wie
gand, in die Bade Deputation derſelbe, in die
Armen- Deputation der Stadiv. Teichmann, in
die Oe konomie- Deputation derStadtv. Blanken
burg und in die Se rvis u. Einquartierungs
Deputation der Stadtv. Marche.

3) Pflaſterkoſtenbeiträge c. Ref. Stadto.
Dresdner. Der Gärtner Michel hier beab-
ſichtigt auf dem von ihm erworbenen Derrain
zwiſchen der Clobigkauer und der verlängerten
Friedrichſtraße eine Gärtnerei anzulegen. Die Bau
deputation hat ſich im November v. J mit dem
Plan beſchäftigt und infolgedeſſen beantragt, dem
pp. Michel die koſten und laſtenfreie Auflaſſung
des zur Verbreiterung der Clobigkauer Straße er
ſorderlichen Terrains und die Zahlung eines
Pflaſterkoſtenbeitrages in Höhe von 1075,06 Mk.
für beide Straßenfronten aufzuerlegen. Hierauf
hat ſich der Gartner Michel zur Auſlaſſung des
geforderten Terrains bereit erklärt, aber betr. des
Pflaſterkoſtenbeitrags um einſtweilige Stundung



gebeten, da er einen Theil ſeines Grundſtückes
längs der Clobigkauer Straße als Bauſtellen zu
verkaufen beabſichtige. Magiſtrat und Baudepu
tation haben ſich hiermit einverſtanden erklärt und
ertheilt auch die Verſammlung auf Antrag des
Referenten ihre Zuſtimmung.

Jn geheimer Sitzung genehmigte die Ver
ſammlung die vom Magiſtrat beantragte Gewährung
einer Funktionszulage an einen ſtädtiſchen Polizei
beamten.

Aus den Kreiſen Querſnet aud Merſeburg.
s Lützkendorf, 23. Jan. Durch herabſtürzende

Erdmaſſen verunglückte am Sonnabend der
Grubenarbeiter Herren dorf von hier. Demſelben
wurde ein Fuß zerſchmettert, ſodaß er nach der
Halleſchen Klinik geſchafft werden mußte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Jan. Theils

heiteres, theils wolkiges Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

er erreesoòBauernverein Merſeburg und Umgegend.
Merfeburg, 22. Jan. Die zu heute ein

berufene und recht gut beſuchte erſte diesfährige
Verſammlung begrüßte der Vorſttzende Herr Förſter
Creypau mit einem herzlichen „Proſit Neujahr“;
er ſchloß daran einen kurzen Ueberblick über das
verfloſſene Jahr im allgemeinen und in Bezug auf
das Vereinsleben und äußerte den Wunſch, daß der
Bauernverein Merſeburg und Umgegend auch im
nenen Jahre blühen und gedeihen möge.

Sodann erklärte die Verſammlung zur Beſeitigung
einer anſcheinend irrthümlichen Auffaſſung nochmals
ausdrücklich, daß der Bauernverein nicht gegen die
für den Herbſt dieſes Jahres hierſelbſt geplante
Kartoffelausſtellung ſei und ſich auch bereit
finde, einen Theil der Koſten derſelben zu tragen.

Bezüglich der beabſichtigten Beſichtigung des
Koruhanſes in Halkle heilte der Herr Vorſitzende
noch mit, daß ſeitens der Leitung des hieſigen
Landwirthſchaſtlichen Kreisvereins im Hinblick darauf,
daß der Bauern Verein das Kornhaus bereits be
ſichtigt habe, Schritte gethan werden würden, um
für die beabſichtigte gemeinſchaftliche Reiſe beider
Vereine noch einige intereſſante Punkte anzuknüpfen.
Der Tag der Reiſe wird öffentlich bekannt gemacht
werden, da er bis jetzt noch nicht feſtſteht

Die von der Landwirthſchaftskammer dargebotene
Subvention zur Errichtung von Eberſtationen
fleißig zu benutzen, regte der Vorſitzende noch an
und ertheilte ſodann Herrn Dr. Reinhard von
der Landwirthſchaftskammer zu Halle das Wort zu
dem angekündigten Vortrage über „Rationelle
Fütterung von Milch-, Zug- und Maſt
vieh“. Redner erläutert den Begriff „rationelle
Fütterung“ dahin, daß man darunter eine zweck
mäßige, vernunftgemäße Fütterung mit Aufwand der
geringſten Geldmittel und Erzielnng des größten
Nutzens verſtehen ſolle. Der Vortrag war ſo ſchul
gerecht aufgebaut, daß er im Rahmen eines Zeitungs
herichts nicht wohl erſchöpfend behandelt werden
kann. Der Redner ſetzte die Beſtandtheile der
einzelnen Futtermittel auseinander und betonte, daß
die Fütternng ſich zu richten habe nach der Art, in
welcher man das betreffende Thier auszunützen be
abſtchtige: man werde alſo da, wo man Milch-
ergiebigkeit erzielen wolle, mehr leichteres, ſaftreiches
Futter geben, und dort, wo man Kraſtleiſtungen
erzielen wolle mehr feſtes, Körnerfutter u. dergl.
Auch der Futterverwerthung ſei große Aufmerkſam
keit zuzuwenden und dem Verdauungsapparat der
Thiere ſollten nicht durch Verabreichung z. B. zu
lange ſtehen gelaſſenen und deshalb holzig gewordenen
Grünfutters unnöthige Beſchwerden bereitet werden.
Verdorbene Futtermittel möge man unter keinen
Uniſtänden darreichen und Kraftfuttermittel nur als
Ergänzung betrachten. An der Hand gedruckker
Tabellen, wie ſie in den landwirthſchaftlichen Kalen
dern enthalten ſind, giebt der Vortragende auch
Berechnungen darüber, welche Futtermengen zu ver
abreichen, und welche Leiſtungen dafür zu erwarten
ſind, ermahnt hierbei aber, verſtändigermaßen die
Praxis ſtets über die Theorie zu ſtellen. Den
Schluß des beifällig aufgenommenen Vortrages
bildeten Fingerzeige über die Zubereitung des Futters.

Herr Director Dr. Gwallig ergänzte, da die
vorgerückte Zeit den Herrn Vortragenden zur Rück
kehr nach Halle zwang, die Ausführungen des
Herrn Dr. Reinhardt in einzelnen Punkten und
warnte beſonders davor, dem kürzlich in einem
Artikel des hieſtgen „Kreisblattes“ enthaltenen Rath
ſchlage zu ſolgen, dem Vieh verdorbenes Heu ge
brüht zu verfüttern. Derartiges Futter bei abſolut
werthlos, denn die urſprünglich darin enthaltenen
Nährſtoffe ſeien total ruinirt, Auch erklärte ſich
Herr Dr. Gwallig bereit, an ihn herantretende

S W

Vermiſchtes.
(General Annenkow), der Erbauer der trans

kaspiſchen Bahn, deſſen MillionenUnterſchleife vor einigen
ahren Aufſehen erregten, iſt in Petersburg im Alter von
4 Jahren geſtorben.

(Auf der Fanny- Grube zu Saurahütte), der
älteſten Grube Oberſchleſtens, iſt Feuer ausgebrochen. Der
brennende Schacht wird zugeſchüttet. Menſchen ſind nicht
gefährdet. Die Grube gehört dem Fürſten Hohenlohe.

Gerſchüttet) wurden in einem Steinbruch bei
Weeſen am Walenſee (Schweiz) 4 Jtaliener. Alle ſind todt.

(Sturm an der engliſchen Küſte.) Das am
Freitag Abend von Oſtende abgegangene Packetboot hat
Sonntag Nachmittag Paſſagiere und Poſt in Queensborough
gelandet, nachdem es mehr als 24 Stunden lang in Dover

vergeblich verſucht hatte, anzulegen. Auch ein zweites
belgiſches Packetboot hat Paſſagiere und Poſt in Queens
borough gelandet. In verſchiedenen Theilen von England
herrſchte während der Nacht zum Sonntag heftiger Sturm.
Mehrere Flüſſe ſind ausgetreten. Der Poſtdampfer von
Calais nach Dover machte wiederholt vergebliche Verſuche,
die Landungsſtelle in Dover oder Folkeſtone zu erreichen
und landete ſchließlich an letzterem Orte. Die Nacht
Dampferdienſte im Kanal waren eingeſtellt.

(Aus Hain im Rieſengebirge) wird der „Voſſ.
Ztg.“ geſchrieben Der Winter ſcheint ſeine laue Herrſchaft
ganz an den Frühling abgetreten zu haben. Jn den Vor
bergen ſind Sonntags die trockenen Wege von Ausflüglern
belebt. Die Bienen ſummen bei 13 Grad in 500 Meter
Höhe umher und der Haſelſtrauch iſt bereits in Blüthe ge
tkreten, während in den Bächen das kriſtallklare Schmelzwaſſer
toſt und den Fällen ſehenswerthe Fülle verleiht. Mit dem
Winterſport iſt es vorläufig zu Ende, und ſelbſt Schneeſchuhe,
mit welchen allein man die Kammregion durchwandern kann,
verſagen ihren Dienſt, wenn der Schnee klebt. Aus der
Eisgewinnung auf den Teichen dürfte vermuthlich nichts
werden. Montag voriger Woche fanden die Arbeiter nach
dem ſtarken Regen das Eis des großen Teiches mit einer
fußhohen Schicht Waſſer bedeckt.

Eine Diebesbande) machte ſich in Aſchaffen
burg ſeit ungefähr 4 Wochen, wie die „Augsb. Abendztg.“
berichtet, bemerkbar, die ihre Thätigkeit hauptſächlich auf
Delikateſſen und Colonialwaaren Geſchäfte, ſowie auf
Reſtaurationen richtete. Endlich kam man durch Zufall auf
die Geſellſchaft und ſie entpuppte ſich als eine Anzahl
Realſchüler und Kaufmannslehrlinge, Söhne
ganz achtbarer Eltern. Das Haupt der Bande iſt ſogar
ein Freiherr von Hutten, auch ein „Herr“ von
Kiesling iſt daruxter. Die Realſchüler würden natürlich
ſofort dimittirt und die Haupträdelsführer einige Tage in
Unterſuchungshaft genommen, aber, da kein Fluchtverdacht
vorlag, wieder freigelaſſen. Der Freiherr von Hutten hatte
nun nichts Eiligeres zu thun, als in der Wohnung eines
Bierreiſenden, in welcher er, da er in derſelben Brauerei
beſchäftigt war, ſich auskannte, 80 Mk. zu ſtehlen und mit
noch zwei Complizen mit dem Expreßzug nobel nach
Frankfurt a. M. zu fahren und das Geld zu verjubeln.
Bei der Wiederankunft in Aſchaffenburg wurde die Geſell
ſchaft dingfeſt gemacht, und der Staatsanwalt wird nun
wohl die Sünder nicht wieder auf freien Fuß ſetzen. Der
geſtohlenen Gegenſtände iſt eine Unmaſſe, und es iſt vor
läufig noch ein Räthſel, ob die Bande die Sachen allein
verbrauchte oder auch verkaufte. Thatſache iſt, daß auch
Mädchen von 14 16 Jahren zu der Vertheilung der Eß
waaren beitrugen.

(Ein trauriges Familiendrama) ſpielte ſich
am Sonnabend in Sulzbach bei Saarbrücken ab. Die
Frau eines Trunkſüchtigen beſchloß, ſich und ihre drei
Kinder durch den Tod von dem Manne zu befreien. Sie
band zwei der kleinen Kinder aneinander und warf das
Bündel in einen Weiher; darauf ſprang ſie mit dem kleinſten
Kinde ſelbſt ins Waſſer. Alle vier ertranken. Die Mutter
ſtand kurz vor einer neuen Entbindung.

(Geſtohlen) wurden in der Nacht zum Montag in
Breslau aus einem Juwelierladen mittelſt Einbruchs
Uhren, Ketten, Brochen und Ringe im Werthe von 10000 Mk.

(Die preußiſche OffiziersDeputation) des
Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments wurde bei ihrem
Eintreffen in Kaſchau am Sonntag Abend von dem
dortigen Ofſiziercorps feierlich einpfangen. Montag fand
die Uebergabe des vom deutſchen Kaiſer dem 64. Infanterie
Regiment geſtifteten Fahnenbandes durch die preußiſche
Ofſtziersdeputalion ſtatt, welche heute nach Berlin zurück
reiſen wird

(Die Ausbrüche des Veſuvs) haben ſeit Anfang
voriger Woche an Stärke und Umfang bedeutend zugenom
men, und die Gegend zwiſchen dem großen Kegel und dem
Obſervatorium gleicht einem Feuerherde, ſo aufgehävft
liegen dort die ausgeworfenen glühenden Materien. Von
den zwei Lavaſtrömen, die ſich ſeit einigen Tagen aus dem
Krater ergießen, hat der eine die Punta del Naſone erreicht,
während der andere über die Vetrang hinaus gelangt iſt.
Auch die zwiſchen dieſen zwei Lavaſtrömen liegende aus
getrocknet Lavaſchicht wurde in einen Glühzuſtand verſetzt,

o daß dieſelbe unzählige Sprünge zeigt, aus denen mächtig
lodernde Flammen emporſteigen-

(Ueberfall auf einen Bahnzug.) Ein Expreß
zug der Kanſas City, Fort Seott und Memplis Bahn
wurde in dieſen Tagen unweit der kleinen Station Macomb
von einem halben Dutzend Vanditen überfallen und aus
geplündert. Die Räuber eutkamen mit reicher Beute. Der
Ueberfall geſchah gegen 9 Uhr abends Ein Mitglied der
Räuberbande hatte auf der nächſtgelegenen Statjon den Zug
beſtiegen und daun in Macomb den Kondueteur durch die
Angabe, er wolle dort ausſteigen, veranlaßt, das Signal
zum Halten zu geben. Kaum ſtand der Zug ſtill, als ſechs
mit Revolvern und Wincheſtetbüchſen bewaffnete Kerle aus
einem Hinterhalt hervorſtürzten, das Zugperſonal mit
heftigen Drohungen einſchüchterten und den Locomotivführer
zwangen, mit dem Expreß- und Gepäckwagen zwei Meilen
weiterzufahren. Dort an abgelegener Stelle wurde die
Plünderung vorgenommen. Die Banditen packten den
Locomotivführer, ſchoben ihn als Schild 4 etwaige
Kugeln vor ſich her bis vor die Thüre des Expreßwagens.
Nun mußte der Bahnbeamte das Schloß aufbrechen, während
ein Räuber ihm die Piſtole auf den Nacken geſetzt hatte.
Durch zwei DynamitExploſionen wurde der große „diebes
ſichere Geldſchrank vollſtändig zertrümmert und auch das
Jnnere des Expreßwagens demolirt. Gold und Banknoten
in ſchwerer Menge fielen den Räubern in die Hände. Die
Paſſagiere wurden nicht behelligt.

(Ueber das Erdbeben im Pelaponnes) wird
unterm 23. d. aus Athen weiter gemeldet: Geſtern früh
9 Uhr wurde in dem ganzen Peloponnes, namentlich in
den ſüdweſtlichen Departements, ein ſtarkes Erdbeben ver
ſpürt. Jn der Stadt Philiatra ſind ſämmtliche Häuſer
geborſten. Die Einwohner kampiren unter freiem Himmel.
Zwei Ortſchaften in der Umgegend von Philiatra ſind
vollſtändig zerſtört. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht
vorgekommen, dagegen erlitten mehrere Perſonen Verletz
ungen. Jn der Stadt Kypariſſia ſind ebenfalls ſämmtliche
Gebäude beſchädigt, einige ſind eingeſtürzt. Jn den
Departements Kypariſſig und Philiatra dauern die Erd
erſchütterungen fort. Die Zahl der ums Leben gekommenen
Perſonen iſt ſehr gering. In einer Ortſchaft wurden etwa
fünfzig Kinder verletzt. Die Ortſchaft Staſo iſt zerſtört
ob dort Perſonen ums Leben gekommen ſind, iſt noch nicht
bekannt in Navarin und Calamanta ſind einige Häuſer be
ſchädigt, doch kennt man die Höhe des Schadens noch nicht.
Jn der Umgegend von Zante wurde das Erdbeben ſehr ſtark
verſpürt, doch wurde dort kein Schaden angerichtet. Die
Erdſtöße ſfolgten geſtern vom frühen Morgen ab unnaufhörlich
aufeinander. Da die Einwohner nicht wagen, in ihre
Wohnungen zurückzukehren, verlangen ſie Zelte und Unter
ſtützungen, welche die Regierung abgeſandt hat.

(Ueber die Monarchie) urtheilt der preußiſche
Hofhiſtoriograph v. Treitſchke in dem ſoeben erſchienenen
zweiten Bande ſeiner Politik, wie folgt: Friedrich der
Große hat geſagt: Die Monarchie iſt die beſte oder
ſchlechteſte aller Staatsformen je nach der
Perſon ihres Trägers. Von Monarchien gilt im
höchſten Maße, daß die Könige ſelbſt ihre ſchlimmſten Feinde
werden können. Denn darin, daß ein einziger Mann ſo
hoch geſtellt iſt über alle Sterblichen, liegt eine ganz
ungeheure Verführung zu Hochmuth aller Artes liegt die Gefahr nahe, veß die Perſönlichkeit des augen

blicklichen Königs mit ihrem Launen und ihrer menſchlichen
Beſchränktheit verwechſelt wird mit der Krone ſelber und
daß ſo eine Selbſtvergökterung entſteht, welche entſittlichend
wirkk. Wenn Alles, was einem ſolchen Fürſten durch den
Sinn geht, ſofort Geſetz werden ſoll, ſo wird die Monarchie
ein Zerrbild und es entſteht eine Erregung unter allen
edlen, freien Geiſtern; und ſolche Monarchen müſſen ſich
dann auf ihre Feinde ſtützen, weil ihre Freunde ſie verlaſſen
Selbſtlob ſtinkt immer, wie das uralte Sprichwort bei allen
Nationen ſagt. Selbſtlob aber an der Stelle, von der
Niemand hoffen kann, noch höher zu ſteigen, hat etwas
Empörendes. Es läßt ſich nicht verkennen, daß die Aus
ſtattung eines Mannes mit einer ſo ungeheuren Macht
geeignet iſt, das Gefühl zu kitzeln und zu verwirren wenn
das aber geradezu in Muthwillen ausartet, wenn der
Nation immer wieder ins Gedächtniß gerufen wird, daß
der eine Mann die Sonne ſei und ſie ohne ihn im Schatten
ſtünde, ſo muß das ſchließlich in einem denkenden Volk zu
einem revolutionären Rückſchlag führen.“

Gur Frage der Feuerbeſtattung in Deutſch
land) liegen zwei bemerkenswerthe Beſchlüſſe vor Jn
Wiesbaden hat der Magiſtrat die Summe von 15000 M.
zur Errichtung eines Kolumbariums in den ſtädtiſchen Etat
für 1899 eingeſtellt, vorbehaltlich der Genehmigung der
Stadtverordneten Verſammlung Und in Braunſchweig hat
der Landtag mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Mehr
heit beſchloſſen, eine Petition des Vereins für Feuerbeſtattung
in Braunſchweig wegen Zulaſſung der fakultativen Feuer
beſtattung der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen

Königliche Speiſekarte.) Die beim Feſteſſen
im Königlichen Schloß am Krönungs- und Ordengsfeſte
aufgelegte Speiſekarte, deren Gerichte nach der Gepflogenheit
der kaiſerlichen Familie ſämmtlich deutſch bezeichnet ſind,
lautete folgendermaßen: „Berlin, den 15. Januar 1899.
Königliche Mittagstafel. Gärtnerſuppe. Gedämpfte
Steinbutten. Schmorfleiſch mit Gemüſe. Hummern
Auflauf mit Edelpilzen. Wildſchweinskopf. Metzer
Hühner, „Früchte, Salat. Bisquit Sahnenſpeiſe.
Nachtiſch.“ Hoffentlich ſindet dies von höchſter Stelle ge
gebene Beiſpiel in allen Kreiſen endlich Nachahmung.

er eereNeueſte Nachrichten

Berlin, 24. Jan. Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins Sertig Künſtler

wurde ein Schreiben des Kaiſers an den
Vorſtand verleſen, worin der Kaiſer nach Dankee
worten für die Huldigungskundgebungen der Künſtler
ſchaſt anläßlich der Ehr ung Menzels ſagt, er
hoffe, daß das leuchtende Vorbild Menzels eifrige
Nachfolge finden und die deutſche Kunſt, eingedenk
ihrer großen Bedeutung für das Allgemeinwohl, an
den bewährten Grundlagen feſthalten werde, welche
dieſelbe, auf nationalem Boden erwachſen, im Laufe
ihrer Entwicklung gewonnen. Bei der ſodann vor
genommenen Vorſtandswahl wurde Anton von
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